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töngft an bie 3<Mtra gefüfjrt Ratten, nodj baä

Sreffen oon Äafeelieroo, oom 5. ©eptember. ©rft
am 13. jeigt er nun roieber eine SRegung. Sin

biefem Sage marfdjiren 12 türfifdje Sataitlone biä

ju ben £>ötjen oon ©inanfoi oor, 12 Äitometer
fübroeftlidj oon Äafeelieroo unb 3 Äitometer öftlidj
oom redjten Ufer beä 23anüfdjfa»8om, — eineä

linfen ^ufluffeä beä Äara«8om; fie roerben am
14. ©eptember bei ©inanföi oom redjten glügel
beä XII. ruffifdjen Gorpä angegriffen, fcblagen aber

ben Slngriff, oon Äafeelieroo tjer burdj 6 SBataillone

oerftärft, jurücf.
Slm 17. ©eptember rnarfdjirt eine anbere türfifdje

Slbtbeilung oon ©agoroa am Äara Som auf Äoprirofea
am 5Banitfct)fa=8om unb tjat bei Ofdjiforoa ein leidjteä
©efedjt mit SBortruppen beä rufftfdjen XIII. (äorpä.

SRadj türfifdjenSRadjridjtenauäSa)umlaoom20.
©eptember ftanben bie SRuffen an biefem Sage ober

roenigftenä nodj am 19. mit SBortruppen am linfen
Ufer beäÄara»8om beiSBepelen, bann am linfen Ufer
beä SBanitfdjfa=8om bei Sfdjernifea, SBuforofea, SBala«

banlar unb Äoprirofea, — ja fie fjielten minbeftenä
mit SBortruppen nodj am redjten Ufer beä SBanitfdjfa»
Som bie ©egenb oon Sfdjo'irföi unb Sfdjetforona
befefet. Sfdjetforona felbft foU nod) ben 20. ©ep*
tember oon egtjptifctjen Sruppen genommen roorben

unb baä Hauptquartier SDcetjemeb Slli'ä an biefem

Sage nadj Sffiobtfea, 30 Äilometer füböftlidj oon
SBiela, oerlegt roorben fein. Sumpfe ©etüdjte
fdjroirren bann tjerum oon etner „©djladjt" bei
SBiela am 21. ©eptember. SDcßglid» roäre baä fa;
aber jebenfattä roäre eä feljr ttjöridjt feitenä ber

SRuffen, natje bei SBiela eine ©ctjladjt anjitneljmen.
SBenn fie fjier jum SRütfjug Ijinter bie^antra ge»

jroungen roerben über ben berütjmten SBiabuct ^in=

roeg, fo fönnte eä ifjnen übel ergeben. SDaä redjte

3antraufer liegt in ber ©egenb oon SBiela etroa

100 SIReter Ijöfjer alä baä ganj fladje linfe. SBenn

bie SRuffen ein roenig flug geroefen ftnb (aber, roer
mödjte eä Ijoffen fo Ijaben fie fia) oberhalb SBiela

bei Sagra»Äofforoa einen guten Uebergang unb
SBrftcfenfopf oorbereitet unb ben SSiabuft oon SBiela

jum Sprengen eingerichtet. SDie eole Sangfamfeit
SJRetjemeb Slli'ä ift ber SRuffen ©lücf I Sffienn SJRetje*

meb Slli oom 5. ©eptember ab „(Silmärfdje* gemadjt
Ijat, fo fann man beredjnen, bafj er mit einem

Sageäeilmarfdj 2—3 Äilometer gewinnt; — auf
einen geroöljnlidjen SIRarfctj rourben alfo bei ifjm
1—1V2 Äilometer fommen. SDanadj fönnten wir
itjn, wenn er fefet (Silmärfdje madjt, etwa am 24.
September an ber %antxa finben, unb wenn er ge*
TOötjnlictje SIRärfdje madjt unb fonft nidjt geftört
roirb, am 28. September.

SDie fleinen SIRontenegriner ftnb immer nodj
ble Iuftigften Äerldjen. SRadjbem am 8. September
SRiffdjitfdj capitulirt ljatte, tjat am 16. ©eptember
eine montenegrinifdje ©olonne baä gort sjßrefiefa

am ©übeingang beä SDugapaffeä unb nad) ben

neueften SRadjridjten um ben 20. in bemfelben SBaffe

audj bie beiben türfifdjen SBlocfljäufer SRofdjbren
unb j^loftap genommen, alfo ben ganjen SDugapafj

nun oon Surfen gereinigt.

(Sine groeite ßolontte gwang unterbeffen bie tut*
fifdje Sefafeung oon SBilef gur Kapitulation uub
bebrofjt jefet ©tolafe unb ©atfajfo. (Sine britte So*
lonne ljat am 11. ©eptember oom SDorfe ©igfo*
Sefero im Often beä Äolafdjin ben (Sommanbanten

in SRaäcien, $afij Sßafdja, mit SBerluft Ijinter bie

Sara gurücfgemorfen.
Slrmenien. §ier ift wieber nidjtä SRennenä*

roerttjeä oorgefommen; baju getjt baä SBlatt ftarf
ju (Snbe. Sffiir begnügen unä atfo für Ijeute mit
ber SBemerfung, bafj eä nun auf bem armenifdjen
§odjplateau anfängt redjt unangenetjm falt ju
werben, woju eä aufjerbem nodj regnet.

SD. Sl. ©. S.

§a§ ^ienftreglement für eibgenöffifdje

Stufen.
(gortfefcung.)

Slefjnlid) wie bei ben §auptleuten oerrjält eä fidj
mit ben (Sompagnie*0|fijieren. SDiefen mödjten
wir eine anbere Slufgabe alä bie, weldje itjnen in
frütjerer 3eit jufiet uttb in einigen Slrmeen Ijeute

nod) jttföttt, jumeifen. — SDer Sffieg Ijierju ift
fdjon betreten, wir braudjen itjn nur fortjufefeen.
(Sä fdjeint biefeä gu begrünben nottjroenbig.

3n SDeiitft^lanb ftnb bie Oifijiere bie ©etjilfen
beä §auptmannä; alä ©teUoertreter beäfelben be*

forgen fie ben Sluffidjtäbienft unb übermadjen ben

SBolljug feiner SBefeble. — Unfer ©ienftreglement
oon 1866 getjt weiter unb weiät gebern °ie 2luf=
ftdjt über eine beftimmte Unter»Slbtljeilung ber

©ompagnie ju. — SDiefeä ift nadj unferem SDa*

fürrjalten ein gortfdjritt, wetdjen wir um fo lieber
anerfennen, alä mir fonft an genanntem SReglement

roenig gu loben finben.'

3n § 41 wirb beftimmt: eä fotte ber spelotonä*
djef bei ber Infanterie unb bie jjugdjefä bei ben

anbern Sffiaffen bie Sluffidjt über bie itjnen unter*
georbneten Slbttjeilungen füljren unb fte fotten über
bie genaue SBoIIjiefjung atteä beffen, roaä jum innern
SDienft getjört, bem Hauptmann oerantwortlidj fein.

SDiefe SBeftimmung blieb lange ein tobter SBudj*

ftabe. ©rft ber neueften Seit war eä oorbetjalten,
ben im SReglement niebergelegten ©ebanfen bei ber

Infanterie ju oerwirflidjen.
©iefe SReuerung ljat fidj fetjr oorttjeilljaft erwiefen.

Sn ben SDioifionen, in weldjen biefelbe oottftänbig
burdjgefüfjrt worben ift, bürfte fidj ijeute (nadj
3jäljrtger Erprobung) faum ein Offijier, gleidjgültig
ob tjodj ober nieber, finben, ber bie SBortrefffictjfeit
berfelben in Slbrebe fteüen würbe.

(Sä freut unä ju feljen, bafj in ber neuen SIRi*

litärorganlfation unb nod) metjr in ben (Srerjier«
reglementen ber ©ebanfe beä 3ugäfijftemä nieber«

gelegt ift.*)

*) Sffiir fagen te« Sug«foftem«, weit tiefer Slu«trucf allgemein
gebräud'lldj iß. Sug iß ein gut»tcutfdjcr Slu«brucf unb bei ben
anbern Sffiaffen angenommen. Sug bebeutet audj nicfjt wfe
©eetfon (wbrtlld) abfdjnitt), tie flelnfte Slbtbeilung ber <3om»

pagnie (biefe« tfl befanntlfct) bie Oruppe). Sffiir betauern, taß
man bei un« einem ungenauen »or efnem rfdjtfgen 3tu«brttef ben

SBorjug gegeben fjat. ©fe matrjetnatlfcf) tfcfjtlge 3ufammenfr|ung
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längst an die Jantra geführt hatten, noch das

Treffen von Katzeliewo, vom 5. September. Erst
am 13. zeigt er nnn wieder eine Regung. An
diesem Tage marschiren 12 türkische Bataillone bis

zu den Höhen von Sinanköi vor, 12 Kilometer
südwestlich von Katzeliewo und 3 Kilometer östlich

vom rechten Ufer des Banitschka-Lom, — eines

linken Zuflusses des Kara-Lom; fle werden am
14. September bei Sinanköi vom rechten Flügel
des XII. russischen Corps angegriffen, schlagen aber

den Angriff, von Katzeliewo her durch 6 Bataillone
verstärkt, zurück.

Am 17. September marschirt eine andere türkische

Abtheilung von Gagowa am Kara Lom aus Kopriwtza
am Banitschks-Lom und hat bei Oschikoma ein leichtes
Gefecht mit Vortruppen des russischen XIII. Corps.

Nach türkischen Nachrichten aus Schumla vom 20.

September standen die Russen an diesem Tage oder

wenigstens noch am 19. mit Vortruppen am linken

Ufer des Kara-Lom bei Pepelen, dann am linken Ufer
des Banitschka-Lom bei Tschernitza, Busowtza, Bala-
banlar und Kopriwtza, — ja sie hielten mindestens
mit Vortruppen noch am rechten Ufer des Banitschka-
Lom die Gegend von Tschoïrkôi und Tscherkomna

besetzt. Tscherkomna selbst soll noch den 20.
September von egyptischen Truppen genommen worden
und das Hauptquartier Mehemed Ali's an diesem

Tage nach Woditza, 3V Kilometer südöstlich von
Biel«, verlegt morden sein. Dumpfe Gerüchte
schwirren dann herum von einer „Schlacht" bei
Biel« am 2l. September. Möglich wäre das ja;
aber jedenfalls wäre es sehr thöricht seitens der

Russen, nahe bei Biel« eine Schlacht anzunehmen.
Wenn sie hier zum Rückzug hinter die Jantra
gezwungen werden über den berühmten Viaduct
hinweg, so könnte es ihnen übel ergehen. Das rechte

Jantraufer liegt in dcr Gegend von Biela etwa
100 Meter höher als das ganz flache linke. Wenn
die Russen ein wenig klug gewesen flnd (aber, wer
möchte es hoffen?), so haben sie sich oberhalb Biela
bei Sagra-Kossoma einen guten Uebergang und
Brückenkopf vorbereitet und den Viadukt von Biela
zum Sprengen eingerichtet. Die e^le Langsamkeit
Mehemed Ali's ist der Russen Glück I Wenn Mehemed

Ali vom 5. September ab „Eilmärsche" gemacht

hat, so kann man berechnen, daß er mit einem

Tageseilmarsch 2—3 Kilometer gewinnt; — auf
einen gewöhnlichen Marsch würden also bei ihm
1—1 Vz Kilometer kommen. Danach könnten wir
ihn, wenn er jetzt Eilmärsche macht, etwa am 24.
September an der Jantra finden, und wenn er
gewöhnliche Märsche macht und sonst nicht gestört
wird, am 28. September.

Die kleinen Montenegriner sind immer noch

die lustigsten Kerlchen. Nachdem am 8. September
Nikschitsch capitulirt hatte, hat am 16. September
eine montenegrinische Colonne das Fort Prester«
am Südeingang des Dugapafses und nach den

neuesten Nachrichten um den 20. in demselben Passe

auch die beiden türkischen Blockhäuser Noschdren
und Zlostap genommen, also den ganzen Dugapaß
nun von Türken gereinigt.

Eine zweite Colonne zwang unterdessen die

türkische Besatzung von Bilek zur Capitulation und

bedroht jetzt Stolatz und Gatschko. Eine dritte
Colonne hat am 11. September vom Dorfe Sisko-
Jesero im Osten des Kolaschin den Commandanten
in Rascien, Haftz Pascha, mit Verlust hinter die

Tara zurückgeworfen.
Armenien. Hier ist wieder nichts Nennens-

merthes vorgekommen; dazu geht das Blatt stark

zu Ende. Wir begnügen uns also für heute mit
der Bemerkung, daß es nun auf dem armenischen

Hochplateau anfängt recht unangenehm kalt zu
werden, wozu es außerdem noch regnet.

D. A. S. T.

Das Dienftreglement für eidgenössische

Truppen.

(Fortsetzung.)

Aehnlich wie bei den Hauptleuten verhält es sich

mit den Compagnie-Oifizieren Diesen möchten

wir eine andere Aufgabe als die, welche ihnen in
früherer Zeit zufiel und in einigen Armeen hcute
noch zufällt, zuweisen. — Der Weg hierzu ist

schon betreten, wir brauchen ihn nur fortzusetzen.
Es scheint dieses zu begründen nothwendig.

In Deutschland stnd die Osfiziere die Gehilfen
des Hauptmanns; als Stellvertreter desselben

besorgen sie den Aussichtsdienst und überwachen den

Vollzug seiner Befehle. — Unser Dienstreglement
von 1866 geht weiter und weist Jedem die Aufsicht

über eine bestimmte Unter-Abtheilung der

Compagnie zu. — Dieses ist nach unserem
Dafürhalten ein Fortschritt, welchen wir um so lieber
anerkennen, als wir sonst an genanntem Reglement
wenig zu loben sinden.!

In F 41 wird bestimmt: es solle der Pelotonschef

bei der Infanterie und die Zugchefs bei den

andern Waffen die Aufsicht über die ihnen
untergeordneten Abtheilungen führen und ste sollen über
die genaue Vollziehung olles dessen, was zum innern
Dienst gehört, dem Hauptmann verantwortlich sein.

Diese Bestimmung blieb lange ein todter Buchstabe.

Erst der neuesten Zeit war es vorbehalten,
den im Reglement niedergelegten Gedanken bei der

Infanterie zu verwirklichen.
Diefe Neuerung hat sich sehr vortheilhaft erwiesen.

Jn den Divisionen, in welchen dieselbe vollständig
durchgeführt worden ist, dürfte sich heute (nach

3jähriger Erprobung) kaum ein Ofsizier, gleichgültig
ob hoch oder nieder, sinden, der die Vortrefflichkeit
derselben in Abrede stellen würde.

Es freut uns zu sehen, daß in der neuen

Militärorganisation und noch mehr in den Exerzier-
reglementen der Gedanke des Zugssystems niedergelegt

ist.")

*) Wir sage» de« Zugssystem«, weil dieser Ausdruck allgemein
gebräuchlich ist. Zug tft ein gut-deutscher Ausdruck und bei den
andern Waffen angenommen, Zug bedeutet auch ntcht «ie
Section (wörtlich Abschnitt), die kleinste Abtheilung der Som-
xagnie (diese« tst bekanntlich die Gruppe). Wir bedauern, daß
man bet un« einem ungenauen »or einem richtigen Ausdruck den

Vorzug gegeben hat. Die mathematisch richtige Zusammensetzung



327

gür baä $ugäfnftem laffen fidj oerfdjiebene ©rünbe
anfütjren.

©eit bie ©ompagnien eine größere ©tärfe er»

Ijalten tjaben, ift eä nottjroenbig geroorben, bie 3üge
(bie ©ectionen) in Unterabteilungen (bei ber 3n*
fanterie in ©ruppen, bei ber ©aoatterie in s#a*

trouillen) ju tfjeilen.
SDer ,Sug ift burdj bie ©riippeneintljeiluttg unb

ben befonbern ©fjef ein organifdj geglieberteä

©anjeä geroorben. ©r tjat eine SBebeutung für ben

gelbbienft unb baä ©efedjt. 3m innern SDienft

bietet baä .ßugäfnftem j,en sßottHeil einer genaueren
Ueberroadjung.

SDie SBerantroortung für Orbnung unb ©rtjaltung
beä SIRaterictten, roeldje bem ©ectionä*(3ugä=)6tjef
bei Slnwujtne beä „^ugäfnfiemä überbunben roirb,
bebingt einen großem Sffiirfungäfreiä beä biäHerigen
©ubalternoffijierä. ©ä ftetjt ju erroarten, bafj
biefer oerbunben mit ber SBerantroortlidjfeit ju
gröfjerem ©ifer anfportten unb beffere SRefultate

ju Sage förbern roerbe.
SDaä $ugäft)ftem entfpridjt audj in auänetjmenber

Sffieife unferer SIRilijarmee.

3eber arbeitet freubiger für fidj felbft alä für einen

unmittelbaren SBorgefefeten. SDer ©Hrgeij finbet
eine SBefriebigung unb ber ©ebanfe, bafj für baä

gemeinfame SBaterlanb gearbeitet roerbe, madjt fidj
ungleidj metjr geltenb, roenn ber ©injelne bie grüdjte
feiner Slnftrengungen unb SBemüljungen ftetä oor
Slugen Ijat.

Uebrigenä fjat man bie SBortHeile beä .ßugäfrjftemä
in ber neueften ^eit audj in anbern Slrmeen aner*
fannt. ©o Haben jefet tn granfreidj bie ©ompagnie«

offijiere aufjer bem Sffioctjenbienft nod) bie ©teile oon

^ugädjefä ju oerfeljen. — Slm roeiteften ift baä

.Sugäfnftem biä jefet in Oefterreidj auägebilbet
worben.

SDie weitere Slenberung, bafj bei ber Snfanterie
btx 3ug (bie ©ection) an bie ©tette beä Sßelotonä

treten fotte, ift rooljl felbftoerftänblictj. ©er i^ug
ift bie Unterabteilung ber ©ompagnie unb nidjt
baä Sßeloton, roenn man eä audj für gut finbet,
bie jwei neben einanber ftetjenben 3üge (Se£;
tionen) ein Sßeloton (ftatt eine Halbe ©ompagnie)

gu tjet&en.*)
&xxm ©djlufj wollen roir unfere ©ebanfen über

bie SBerantroortlidjfeit gufammenfaffen.
©aä Softem ber SBerantroortlidjfeit aller Sefetjlä*

Haber oon SlbtHeitungen fdjeint baä einjig ridjtige.

be« Suge« unt feine jwecfmößfgc ©Heterung beroelfen, baß ter
©ctjöpfer ter neuen SKltltät»Drganifation tie Sffiidjtigfeit tiefer
Unterabteilung ber (Jompagnle »oftftänbfg erfannt fjat. Unfer
Sug beßebt befanntlidj au«: 1 Dfßjier al« Sug«äjef«, 2 Sffiadjt»

metßer, fttet §albfection«; (Jpalbjug«« ober in anoern SHrmeen würbe

man fagen @ectlon«»)($tjef, 4 (Sorporale, 2 al« güfjrer im jweiten
®llct unt bei ßarfen Sügen (wo ber Sug fn 4 ©ruppen efn»

gctfjefft rofrb) 2 weitere al« ©ruppendjef« In ter SKitte tc« Sug«.
<5ntltdj 36 SKann, wa« genau einer ©ruppenßärle »on 9 SKann

entfpridjt.

*) ©a« SPcloton fann (n ter dompagnfe füglidj fefne größere
SBebeutung fjaben, at« ber tedjte unt tinfe glügel im SBatatdon

(»on tenen erfteret au« tet erßen unt jweiten, leitetet au« tet
trttten unt »ierten Kompagnie gebilbet witb). — Sine taftifdje
Unter»2lbtl)eilung iß ta« SBeloton nfdjt unt fotlte audj nfdjt at«

foldje betradjtet wetten.

©ä ift eine wefentlidje SBebingung für baä rtdjttge
gunftioniren einer SHrinee.

Sffiir roünfdjten befjHalb, bafj ber ©runbfafe ber

SBerantroortung (ben roir biä jefet faum bem SRamen

nadj fennen) oom OberbefeHläHaber biä Herunter

jum ©ruppendjef burdjgefüHrt roerben mödjte.*)
3eber SBefeHläHaber fott feinen eigenen, wenn

audj fdjarf begrenjten Sffiirfungäfreiä Haben. @r

fott barüber wadjen, bafj feine Untergebenen iHre

STjftidjt erfüllen, bodj in iHren Sffiirfungäfreiä oHne

SRotH nidjt felbft eingreifen, ba fonft iHre SBerant*

wortlidjfeit baHinfättt. SBittlgerweife fann man
SRiemanb für baä oerantmortlidj madjen, maä ein
Slnberer geleitet unb angeorbnet Hat.

©er Untergebene ift bann nur für ben Sßottjug
beä SBefeHlä, nidjt für beffen SinHalt oerantwortlidj.
@r wirb eine Slrt 23ottjugämafdjine unb oerliert,
wenn feinem eigenen ©rmeffen nie etwaä überlaffen
wirb, am ©nbe alle ©elbftftänbigfeit, an roeldje im
gelbe oft genug appettirt roerben mufj.

S3ei bem ridjtig burdjgefüHrten ©tjftem ber SBer*

antroortlidjfeit ift jeber SBefeHläHaber genötigt, feine

Untergebenen oHne SRütffidjt ju pünftlidjer SBftidjt*

erfüttung anjuHalten. ©r mufj fidj felbft gegen

SBerantroortung fdjüfeen.
SRidjt mit Unredjt fagt man, im SRilitärroefen

muffe ein SRab baä anbere treiben.
Sluä ben bargelegten ©rünben ergiebt fidj, bafj

man audj bei unä in bem neuen ©ienftreglement
baä ©nftem ber SBerantroortlidjfeit anneHmen fottte.
Sffienn roir biefeä tHun unb ben ©ebanfen ftreng
burdjfüHrett, roerben bie beftetjenben SBorfdjriften

genauer beobadjtet werben, weniger Sffiittfürlidj*
feiten ftattfinben unb eä wirb fidjer weniger Un»

oerantwortltdjeä gefdjeHen!
(gortfefcung fotgt.)

3)ie gelbjuge beä springen (Sugen bon ©atwtjen.
SRadj ben gelbacten unb anbern autHentifdjen
Quellen H^auägegeben oon ber SlbtHeilung
für Äriegägefdjidjte beä f. f. Äriegäardjioeä.
I. ©erie, II. SBanb. gelbjuge gegen bie Surfen
1697-1698. SDJit 7 Äarten «Beilagen. Sffiien,
1876. SBerlag beä f. f. ©eneralftabeä. 3n
©ommiffion bei ©. ©erotb'ä ©oHn. ®r. 8°.
©. 515. Spreiä 25 granfen.

SBor einiger ^eit Hat eine SRecenfion, weldje in
bem in SBerlin erfdjeinenben „S3J?ilitär=5ffiod)enblatt''
oeröffentlidjt rourbe, unfere Slufmerffamfeit auf oor*
liegeubeä SBudj gelenft. Sffiir roaren in golge beffen
beftrebt, unä baäfelbe gu oerfdjaffen. 3efet, nadj*
bem roir bie gebiegene Slrbeit genauer fennen ge*
lernt Haben, fönnen roir audj nidjt umHin, ben

Ferren, roeldjen biefelbe iHre ©ntfteHung oerbanft,
unfere aufridjtige Slnerfennung auäjufpredjen.

©eiten Hat ein militärifdj*gefdjidjtlid)eä Sffierf unä
in gletdjem Sücafje gefeffelt unb angefprodjen.

©er beHanbelte©egenftanb ift oon HoHem Sntereffe,

*) 3m 3nfttuctlon«c.ten(t fann für bfe 3nftructlon«refultate be»

grelflicf) nut ber ©djulcommanbant oerantwortlidj getnacfjt werben,
©iefer tjat ßdj wfeber an bfe Itjm jur SBerfügung gefteftten 3n*
fttuctoien unt Dfßjlete ju galten.
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Für das Zugssystem lassen sich verschiedene Gründe
anführen.

Seit die Compagnien eine größere Stärke
erhalten haben, ist es nothwendig geworden, die Züge
(die Sectionen) in Unterabtheilungen (bei der
Infanterie in Gruppen, bei der Cavallerie in
Patrouillen) zu theilen.

Der Zug ist durch die Gruppeneintheilung und
den besondern Chef ein organisch gegliedertes

Ganzes geworden. Er hat eine Bedeutung für den

Felddienst und das Gefecht. Im innern Dienst
bietet das Zugssystem den Vortheil einer genaueren
Ueberwachung.

Die Verantwortung für Ordnung und Erhaltung
des Materiellen, welche dem Sections-(Zugs-)Chef
bei Annahme des Zugssystems überbunden wird,
bedingt einen größern Wirkungskreis des bisherigen
Subalternosftziers. Es steht zu erwarten, daß
dieser verbunden mit der Verantwortlichkeit zu
größerem Eifer anspornen und bessere Resultate

zu Tage fördern werde.

Das Zugssystem entspricht auch in ausnehmender
Weise unserer Milizarmee.

Jeder arbeitet freudiger für sich selbst als für einen

unmittelbaren Vorgesetzten. Der Ehrgeiz findet
eine Befriedigung und der Gedanke, daß für das

gemeinsame Vaterland gearbeitet werde, macht stch

ungleich mehr geltend, wenn der Einzelne die Früchte
seiner Anstrengungen und Bemühungen stets vor
Augen hat.

Uebrigens hat man die Vortheile des Zugssystems

in der neuesten Zeit auch in andern Armeen
anerkannt. So haben jetzt in Frankreich die Compagnieoffiziere

außer dem Wochendienst noch die Stelle von
Zugschefs zu versehen. — Am weitesten ist das

Zugssystem bis jetzt in Oesterreich ausgebildet
worden.

Die weitere Aenderung, daß bei der Infanterie
der Zug (die Section) an die Stelle des Pelotons
treten solle, ist wohl selbstverständlich. Der Zug
ist die Unterabtheilung der Compagnie und nicht
das Peloton, wenn man es auch für gut findet,
die zwei neben einander stehenden Züge
(Sectionen) ein Peloton (statt eine halbe Compagnie)

zu heißen.*)
Zum Schluß wollen wir unsere Gedanken über

die Verantwortlichkeit zusammenfassen.

Das System der Verantwortlichkeit aller Befehlshaber

von Abtheilungen scheint das einzig richtige.

deê Zuge« und seine zweckmäßige Gliederung beweisen, daß der

Schöpfer der neuen Militär-Organisation dte Wichtigkeit dieser

Unterabthetlung der Compagnie vollständig erkannt hat. Unser

Zug besteht bekanntlich au« : 1 Offizier als Zug«chefs, 2
Wachtmeister, jeder Halvsectivn«, (HalbzugS- oder in andern Armeen würde

man sagen SecIi°v«-)Chef. 4 Corporale, 2 als Führer im zweiten
Glied und bei starken Zügen (wo der Zug in 4 Gruppen
eingetheilt wtrd> 2 weitere al« Gruxpenchefs in der Milte de« Zug«.
Endlich 36 Mann, wa« genau einer Truppenstärke »on 9 Mann
entspricht.

Da« Peloton kann in der Compagnie füglich keine größere
Bedeutung habe», als der rechte und liuke Flügel im Bataillon
(»on denen ersterer au« der ersten und zweiten, letzterer au« der
dritten und vierten Compagnie gebildet wird). — Eine taktische

Unter-Abtheilung tst da« Peloton nicht und sollte auch nicht als
solche betrachtet werden.

Es ist eine wesentliche Bedingung für das richtige
Funktioniren einer Armee.

Wir wünschten deßhalb, daß der Grundsatz der

Verantwortung (den wir bis jetzt kaum dem Namen
nach kennen) vom Oberbefehlshaber bis herunter
zum Gruppenchef durchgeführt werden möchte.*)

Jeder Befehlshaber soll seinen eigenen, wenn
auch scharf begrenzten Wirkungskreis haben. Er
soll darüber machen, daß seine Untergebenen ihre

Pflicht erfüllen, doch in ihren Wirkungskreis ohne

Noth nicht selbst eingreifen, da sonst ihre
Verantwortlichkeit dahinfällt. Billigermeise kann man
Niemand für das verantwortlich machen, was ein
Anderer geleitet und angeordnet hat.

Der Untergebene ist dann nur für den Vollzug
des Befehls, nicht für desten Inhalt verantwortlich.
Er wird eine Art Vollzugsmaschine und verliert,
wenn seinem eigenen Ermessen nie etwas überlassen

wird, am Ende alle Selbstständigkeit, an welche im
Felde oft genug appellirt werden muß.

Bei dem richtig durchgeführten System der

Verantwortlichkeit ist jeder Befehlshaber genöthigt, seine

Untergebenen ohne Rückstcht zu pünktlicher
Pflichterfüllung anzuhalten. Er muß sich selbst gegen

Verantwortung schützen.

Nicht mit Unrecht sagt man. im Militärwesen
müsse ein Rad das andere treiben.

Aus den dargelegten Gründen ergiebt sich, daß

man auch bei uns in dem neuen Dienstreglement
das System der Verantwortlichkeit annehmen sollte.
Wenn wir dieses thun und den Gedanken streng

durchführen, werden die bestehenden Vorschriften

genauer beobachtet werden, weniger Willkürlichkeiten

stattfinden und es wird sicher weniger
Unverantwortliches geschehen!

(Fortsetzung folgt.)

Die Feldzüge des Prinzen Eugen von Savoyen.
Nach den Feldacten und andern authentischen
Quellen herausgegeben von der Abtheilung
für Kriegsgeschichte des k. k. Kriegsarchives.
I. Serie, II. Band. Feldzüge gegen die Türken
1697-1698. Mit 7 Karten Beilagen. Wien,
1876. Verlag des k. Generalstabes. Jn
Commission bei C. Gerold's Sohn. Gr. 8°.

S. 515. Preis 25 Franken.

Vor einiger Zeit hat eine Recension, welche in
dem in Berlin erscheinenden „Militär-Wochenblatt"
veröffentlicht wurde, unsere Aufmerksamkeit auf
vorliegendes Buch gelenkt. Wir waren in Folge dessen

bestrebt, uns dasselbe zu verschaffen. Jetzt, nachdem

mir die gediegene Arbeit genauer kennen
gelernt haben, können wir auch nicht umhin, den

Herren, welchen dieselbe ihre Entstehung verdankt,
unsere aufrichtige Anerkennung auszusprechen.

Selten hat ein militärisch-geschichtliches Werk uus
in gleichem Maße gefesselt und angesprochen.

Der behandelte Gegenstand ist von hohem Interesse,

*) Im Jnstructionsoienst kann für die JnstructionSresultate
begreiflich nur der Schulcommandant verantwortlich gemacht werden.
Dieser hat sich wicder an die ihm zur Verfügung gestellten
Jnstructoren und Ofsiziere zu halten.
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